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Zusammenfassung: Für die weitere Professionalisierung 
der Allgemeinmedizin ist eine umfassende Fort- und Wei-
terbildung essenziell. Helfen könnte dabei das Lernen von 
europäischen Gesundheitssystemen mit einer starken Pri-
märversorgung (im vorliegenden Fall die Teilnahme an ei-
nem internationalen Austausch des Vasco da Gama Move-
ments [VdGM]). Die Landelijke Organisatie Van Aspirant 
Huisartse (LOVAH) ist das niederländische Pendant der 
Jungen Allgemeinmedizin Deutschland (JADE). LOVAH 
bietet alle 18 Monate einen Kongress ausschließlich für 
junge Hausärzte (Ärzte in Weiterbildung sowie Fachärzte 
bis fünf Jahre nach der Anerkennung) mit regelmäßigem 
Kurzaustausch für junge Allgemeinmediziner aus ganz 
Europa an. Die teilnehmenden Autoren erlebten ein gut 
etabliertes System der Primärversorgung, in dem Haus-
ärzte eine zentrale Rolle in der ambulanten Versorgung 
einnehmen. Sie werden durch ein multiprofessionelles 
und eigenständig agierendes Praxisteam unterstützt. Der 
LOVAH-Kongress ist fachlich und organisatorisch hoch-
wertig, Beiträge von forschenden jungen Hausärzten sind 
dabei ein beeindruckend selbstverständlicher Bestandteil. 
Der Besuch des LOVAH-Kongresses und des LOVAH-Aus-
tauschs bietet Inspirationen für die zukünftige Entwick-
lung der Allgemeinmedizin und der jungen Allgemeinme-
dizin in Deutschland.
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Summary: Profound educational programs for future 
and young family practitioners are an essential part in 
further professionalizing primary care. Learning from 
other European health care systems especially those in 
which family practitioners (FPs) function as gatekeepers is 
essential (in this case by attending an international ex-
change offered by the Vasco da Gama Movement 
[VdGM]). The Landelijke Organisatie Van Aspirant Huis-
artse (LOVAH) is the Dutch association for young and fu-
ture FPs, likesome the Junge Allgemeinmedizin (JADE) in 
Germany. Every 18 months, LOVAH holds a congress for 
young and future FPs and offers a pre-conference ex-
change for young FPs from across Europe. The participat-
ing authors experienced a well established health care 
system in which FPs function as gatekeepers and play an 
important role in ambulatory care. FPs are supported by a 
multiprofessional team as an independent part of patient 
care. The LOVAH congress was of high professional and 
organizational quality. We were especially impressed by 
the many presentations of research projects by young 
FPs. Attending the LOVAH congress and the LOVAH ex-
change was an inspiring and worthwhile experience and 
might serve as a vision for the future development of the 
young FP movement and activity in Germany.
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„Go Viral“ ist auf den Kongressschil-
dern, Flyern und der Website [1] zu le-
sen – und Thema des LOVAH-Kongres-
ses (Landelijke Organisatie Van Aspi-
rant Huisartse) [2], dem Jahreskongress 
der niederländischen jungen All-
gemeinmedizin. Ansteckend wirkt die 
Atmosphäre von 1000 jungen und zu-
künftigen Allgemeinmedizinern – Ärz-
te in Weiterbildung und Fachärzte bis 
fünf Jahre nach dem Facharzt-
abschluss. Sie strahlen aus, dass sie 
stolz darauf sind, Hausärzte zu sein 
oder zu werden und eine zentrale Rolle 
im niederländischen Gesundheitssys-
tem einzunehmen. Hausärzte sind in 
den Niederlanden „Torhüter“, d.h. die 
erste Anlaufstelle für Patienten mit al-
len medizinischen Problemen, selbst 
im Notfall [4, 5]. Ein anderer Fachspe-
zialist kann nur mit einer Überweisung 
vom Hausarzt gesehen werden. Wir las-
sen uns infizieren ... und die Inkubati-
onszeit beträgt nur wenige Augenbli-
cke, da schon der im Vorfeld der Konfe-
renz stattfindende LOVAH-Austausch 
als Infektionsvektor fungiert. Alle an-
derthalb Jahre haben beim LOVAH-
Austausch junge ausländische All-
gemeinmediziner aus Europa die Gele-
genheit, für einen Tag die niederlän-
dische Hausarztpraxis zu erleben – bis 
auf Anreise und Verpflegungskosten 
voll gesponsert. 

Wir erlebten, dass der Hausarzt 
von einem multiprofessionellem Team 
unterstützt wird – eine/ein Praxisassis-
tentin/Praxisassistent übernimmt den 
Patientenempfang, die Blutabnah-
men, die Terminkoordination und 
führt dafür selbstständig eine Triage 
der Patienten durch. Dies geschieht oft 
telefonisch mit Unterstützung eines 
ausführlichen Triagetools. Mit dessen 
Hilfe werden die vom Patienten ge-
schilderten Symptome nach einem 
Ampelsystem eingestuft – rot für 
dringlich, gelb für subakut und grün 
für elektive Terminvergaben. Dieses 
Tool erlaubt so auch Personal mit mo-
derater medizinischer Vorbildung eine 
fundierte Triage und wurde von der 
niederländischen Gesellschaft für All-
gemeinmedizin (NHG; Nederlands 
huisarten Genootschap) explizit für 
die Primärversorgung entwickelt [6]. 
Termine werden für den Hausarzt, aber 
auch für die/den Nurse und die/den 
Nurse Consultant vergeben. Eine/ein 
Nurse hat einen Bachelor-Abschluss 

der Pflegewissenschaften und sieht 
i.d.R. chronisch kranke Patienten (Dia-
betes mellitus, Hypertonie, Hypercho-
lesterinämie, COPD) zur Lebensstilbe-
ratung und Therapieüberwachung. 
Letztere führt die/der Nurse größten-
teils selbstständig durch, formal unter 
Supervision des Hausarztes [6, 7]. Ein/
eine Nurse consultant hat in der Regel 
einen Masterabschluss im Bereich Pfle-
gewissenschaften, kann eigenständig 
Basisdiagnostik inklusive Basislabor 
durchführen, im gewissen Umfang 
Therapieentscheidungen treffen, die 
u.a. auch die Verschreibung von Medi-
kamenten umfassen. Die Konsultatio-
nen werden formal durch den Haus-
arzt via elektronischer Patientenakte 
supervidiert. Während des Notdiens-
tes kann eine/ein Nurse consultant 
den Hausarzt ersetzen, formal muss 
auch hier der Hausarzt für Rückspra-
chen zur Verfügung stehen. Nach un-
serem Eindruck haben Hausärzte 
durch diese Organisationsstruktur 
hinreichend Zeit für komplexe medizi-
nische Patientenfälle, inkl. der psy-
chosozialen Probleme. Die Konsultati-
onszeiten liegen zwischen 15–20 Mi-
nuten pro Patient, bei allerdings deut-
lich längeren Sprechzeiten im Ver-
gleich zu deutschen Hausarztpraxen 
(etwa 7–8 Stunden pro Tag). In einigen 
Praxen arbeiten auch Sozialarbeiter 
oder Psychologen mit. Zusätzlich be-
teiligt sich die Kommune stark an der 
Gesundheitsversorgung. So gibt es z.B. 
einen extra Facharzt (consultatiebu-
reau arts), der ausschließlich für die 
präventive Vorsorgeuntersuchung für 
Kinder und Jugendliche sowie deren 
Impfversorgung zuständig ist. 

Der Jahreskongress der jungen All-
gemeinmediziner beeindruckte durch 
seine Vielfältigkeit. Drei Plenarvorträ-
ge, drei Blöcke mit parallel stattfinden-
den Vorträgen oder Workshops zu je-
weils drei Themen, davon eine stets in 

Englisch. Junge Allgemeinmediziner er-
halten in diesem Rahmen die Gelegen-
heit, ihre eigenen Forschungsergebnis-
se vorzustellen. Die landessprachlichen 
Plenarvorträge sowie die Podiumsdis-
kussionen wurden sogar für die ins-
gesamt 25 ausländischen Gäste von ei-
nem ambitionierten Kollegen ins Engli-
sche gedolmetscht. Die Workshop-The-
men waren fachlich auf einem hohem 
Niveau und deckten ein breites Spek-
trum ab – von Interventionen zur Re-
duktion der Antibiotikaverschrei-
bungsrate bei fiebernden Kindern über 
Selbstachtsamkeit für den Hausarzt bis 
hin zu Expeditionsmedizin. Abgerun-
det wurde dieses Programm durch eine 
spannende und anregende Podiumsdis-
kussion zum Thema „Evidenz der Grip-
peschutzimpfung bei gesunden über 
60-Jährigen“. Prof. em. Henry Verbrugh 
(Mikrobiologie) vom niederländischen 
Gesundheitsrat vertrat die Pro-Seite, 
PhD Joost Zaat, Hausarzt und Co-Chef-
redakteur der „Nederlands Tijdschrift 
voor Geneeskunde“, die Contra-Seite. 
Das Publikum konnte live über Twitter 
abstimmen, wie sehr die Argumente der 
Kontrahenten überzeugten. 

Auffällig war die Offenheit der Teil-
nehmer für die entstehenden diagnos-
tischen Möglichkeiten durch die digi-
tale Entwicklung, wie Apps und Gad-
gets zum Selbst- und Therapiemonito-
ring von Patienten bis hin zur teleme-
dizinischen Überwachung von kardia-
len Risikopatienten. Interessant war 
hierbei der eher unkritische und wenig 
diskutierte Umgang mit biologischem 
Datamining durch die digitale Ent-
wicklung. Hinzuzufügen ist auch, dass 
der LOVAH-Kongress nicht frei von 
Pharma-Werbung ist. Auffällig ist je-
doch die Förderung der akademischen 
Kompetenz des Nachwuchses bzw. des-
sen kritischen Fähigkeiten – die NHG 
vergibt jährlich einen Forschungspreis 
für die beste Forschungsarbeit und ei-
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nen Preis für die beste Frage, die einen 
jungen Allgemeinarzt in der Hausarzt-
praxis umtreibt. 

Fazit

Die niederländische Hausarztpraxis 
und den LOVAH-Kongress einmal zu er-
leben lohnt sich. Für uns war die Teil-
nahme inspirierend und hat uns eine 
Vision für die Hausarztpraxis und Ge-
staltung der JADE-Konferenzen der Zu-
kunft geliefert. Die AG Internationales 
der JADE wird über die nächste Bewer-
bungsmöglichkeit berichten – sowohl 
über das JADE-Forum, als über die Re-
gionalgruppenverteiler. Alle jungen 
deutschen Kollegen sollten die Chance 
bekommen, auch infiziert zu werden! 
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